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S eines bedeutungsvollen Inhalts wegen sollte das vorliegende Büchlein 
unter Gebet gelesen , verstanden und angewendet werden , zumal es ein 

wunderbar praktisches Geheimnis für das neue Leben beherbergt , das uns 
hier auf Erden in , vor und durch Christus für den Wandel in der Gnade 
Gottes gegeben ist .

Vermutlich gehen aber viele leider allzu achtlos an dem so einfachen , 
von Gott gegebenen Prinzip vorüber , praktizieren statt dessen ein eigenes , 
religiös ich-orientiert vermeintliches ›Glaubensleben‹ , verhalten sich 
unter sogar schweren Umständen niedergebeugt wie der Mann mit der 
Kehrichtharke in der Pilgerreise John Bunyans , und lassen Den , der 
uns von Gott gegeben ist zur Weisheit , zur Gerechtigkeit , zur Heiligung 
und zur Erlösung lange Zeit leichtsinnig ›links liegen‹ – und so leben und 
wursteln sie weiter dahin – nicht selten schier verzweifelnd und mitunter arg 
entmutigt .

Auch ich selber zählte lange zu jener ›Spezies‹ , die nicht ernsthaft in 
der Praxis daran fest hält , dass unser Herr  , Heiland und Erlöser denen , die 
Ihn wahrhaftig suchen , in der Tat ( !)  ein Helfer und Vergelter sein wird , 
wenn wir in Ihm bleiben und Ihn konsequent bei seinem Wort nehmen , dass 
Er uns alles  sein will : Christus  in uns – nun nicht mehr ich , sondern Er !

Die praktischen Anweisungen des Autors hierzu haben mir dann aber 
in schweren Tagen schließlich einen entscheidenden Hinweis vermittelt auf 
den einzig sicheren Weg , der Gottes Kindern für gegenwärtige und künftige 
Ängste und Bedrängnisse ein akkurates Überwinderleben in Christus 
bereitstellt – aufgrund der sicheren Zusage unseres Herrn Jesus Christus :

»… seid getrost , ICH habe die Welt überwunden !

Euer Diener und Mitknecht, W. F.� Linz, im Jänner 2022



Jesus selbst
Jesus ist es – Jesus allein –  von dem ich hier mit 
euch reden möchte . Ich höre oft sagen : »Ich 
würde gerne das Heil durch den Glauben er­
leben« , oder : »Ich habe es erfahren , ich habe es 
verstanden , ich begreife die Theorie …« , oder : 
»Ich habe die Heiligung , ich habe diese oder jene 
Gnade ergriffen« usw . Aber im Grunde braucht 
ihr das alles nicht unbedingt ; ihr braucht etwas 
viel Besseres . Ihr braucht Jesus Christus selbst , ihn , 
der unsere Schwachheit auf sich genommen und 
unsere Krankheit getragen hat (Matth . 8 ,17) , ihn , der 
sich für unsere Sünden durch die Hingabe seines 
Leibes am Kreuz geopfert hat (1 . Petr . 2 ,24) .

Jesus in seiner Person , ihn haben wir nötig , ein jeder von 
uns ; – nicht eine Theorie , nicht eine Lehre , sondern Je­

sus selbst und seine Leben bringende Gegenwart . Ich hatte 
Gott lange um die Heiligung gebeten . Endlich glaubte ich , 
sie erlangt zu haben , und aus Angst , sie wieder zu verlie­
ren , wachte ich die ganze Nacht und hütete sie . Natürlich 
verschwand sie bei dem ersten neuen Eindruck , den ich 
empfing , denn ich war nicht bis zu Jesus durchgedrungen . 
Ich hatte nur einen Tropfen aus dem Gefäß bekommen , 
während ich von der unerschöpflichen Fülle Jesu hätte 



nehmen können . Ich wohnte christlichen Versammlungen 
bei und hörte von ›Freude‹ reden . Ich wollte auch Freude 
haben , aber ich konnte diese dauerhafte Freude nicht be­
halten , weil ich nicht Jesus selbst für meine Freude genom­
men hatte . Endlich sagte er mir in seiner großen Geduld : 
Mein Kind , nimm mich selbst auf . Ich werde dir beständig 
alles geben , was du brauchst .

Als ich gelernt hatte , nicht mehr auf meine Heiligung , 
sondern auf Christus zu sehen , da fand ich , dass ich einen 
Christus besaß , der mir weit über den gegenwärtigen Au­
genblick hinaus , zu jeder Zeit alles geben konnte , was ich 
brauchte . Wie ruhig wurde mein Herz nun in der Gewiss­
heit , dass ich auf diese Weise immer haben würde , was ich 
brauche , heute , morgen und später , ja bis ans irdische Ende .

Lange Zeit dachte ich mir in bezug auf die Heiligung , 
der Herr werde mich gleich einer abgelaufenen Uhr auf­
ziehen und mich wie eine Maschine weiterlaufen lassen . 
Aber dem war nicht so . Ich erkannte , dass er selbst kom­
men wollte , um in mir zu wohnen , und dass mir durch 
seine Gegenwart alles zuteil werden würde , was ich nötig 
hatte . Ich hätte gern einen großen Vorrat an Kraft gehabt , 
einen Reichtum , auf den ich mich hätte verlassen können , 
ohne Tag für Tag vom Herrn abhängig zu sein . Er sagte 
mir : Mein Kind , du kannst jeden Augenblick zu mir kom­
men , denn ich liebe dich unaussprechlich . Wenn ich dir ei­
nen großen Kraftvorrat auf einmal geben würde , könntest 
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du mit allem ohne mich fertig werden . Du würdest mich 
nicht suchen , während ich dich doch jeden Augenblick zu 
mir kommen und an meinem Herzen ruhen lassen will .

Jesus hat mir ein großes Vermögen geschenkt. Er hat 
eine Riesensumme auf meinem Konto hinterlegt , aller­
dings mit einer Bedingung : Du wirst nie mehr als zwan­
zig Talente* auf einmal bekommen . Auf diese Weise kann 
ich nicht zwanzig- und auch nicht hunderttausend Talente 
beziehen , aber mein Scheckbuch ist voller Anweisungen , 
deren jede die Unterschrift Jesu trägt , und jedes Mal , wenn 
ich etwas benötige , kann ich in ihm den Scheck einlösen .

So ergreife ich Jesus für mein geistliches Leben , wen­
de mich beständig , sozusagen mit jedem Atemzug an ihn , 
sei es für mein leibliches Befinden oder für meine Seele . 
Aber , fragt ihr vielleicht , ist diese Abhängigkeit nicht eine 
schreckliche Sklaverei ? O nein ! Wenn es sich um jemanden 
handelt , den man liebt , bedeutet es keine Anstrengung , zu 
ihm zu gehen . Es geschieht ganz natürlich und unbemerkt . 
Wahres Leben ist immer leicht und überfließend .

Jetzt habe ich , Gott sei Dank – Christus – und besit­
ze nicht nur das , was ich fassen und halten kann , sondern 
auch das , was ich noch nicht fassen und halten kann . Al­
les wird mir Augenblick für Augenblick gegeben , bis ich 
in die Ewigkeit eingehe . Ich bin wie eine kleine Flasche 
im Ozean , die sich mit dem füllt , was sie fassen kann . Die 
* Talent = hier als Wertdefinition anstelle der im Originaltext zitierten Landeswährung
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Flasche ist im Ozean und der Ozean ist in der Flasche . So 
bin ich in Christus , und Christus ist in mir , mit dem Un­
terschied , dass ich jetzt täglich aufs neue und immer mehr 
von Christus erfüllt werden möchte . Und nun ist für uns 
alle die Frage nicht die : Was halten wir von der Heiligung 
durch den Glauben und von all diesen Dingen , sondern : 
Was halten wir von Christus ?

Lange Zeit stand etwas zwischen Christus und mir . 
Was das war , seht ihr , wenn ich euch eine kleine Unterhal­
tung mit einem Freund wiedergebe . Er fragte mich :

»Ist ihre Seele durch den Glauben heil geworden ?« 
»Nein«  , antwortete ich , »Christus ist mir zum Heil ge­
worden .« »Welchen Unterschied machen Sie denn da ?«  
»Einen sehr großen ! Früher hatte sich mein Glaube fest 
zwischen Christus und mich gestellt , und das musste auch 
noch fort . Ich meinte , ich müsse Glauben zustandebrin­
gen und machte Anstrengungen , um zu glauben . Endlich 
glaubte ich , Glauben zu haben , hielt ihn sogar für stark 
genug , um mich zu tragen . Ich sagte zum Herrn : ›Heile 
mich, Herr !‹ Dabei verließ ich mich damals aber noch auf 
mich selbst , auf meinen Glauben und mein eigenes Herz . 
Ich bat den Herrn , etwas in mir zu vollziehen auf Grund 
dessen , was in mir war , – nicht in ihm .

Deswegen ließ Gott es auch zu , dass der Widersacher 
meinen Glauben auf die Probe stellte , und dieser versagte 
sofort ; der Teufel verschlang ihn wie ein brüllender Löwe . 
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Nachher war ich so entmutigt und niedergeschlagen , dass 
es mir schien , ich habe gar keinen Glauben mehr . Der Herr 
hat das erlaubt , damit ich erkenne , dass ich in der Tat kei­
nen mehr hatte , aber dann sagte er mir ganz sachte :

›Es macht nichts , mein Kind , dass du nichts hast . 
Ich bin die Allmacht , ich bin die völlige Gnade , die 
völlige Liebe , ich bin ganz dein , ich bin auch dein 
Glaube und dein Leben . Ich bereite dich für den 
Segen zu , und dann bin ich selbst der Segen . Ich bin 
alles in dir und um dich , und zwar für immer‹!« 
Das ist auch gemeint in Mark . 11 ,22 : »Habt den Glau­

ben Gottes !« (griechischer Text) und in Galater  2 ,20 : »Ich 
lebe , aber doch nun nicht ich , sondern Christus lebt in 
mir ; denn was ich jetzt lebe , lebe ich in dem Glauben des 
Sohnes Gottes« , und nicht – wie ich glaubte verstehen und 
predigen zu müssen : in dem Glauben an den Sohn Gottes . 

Da liegt der ganze Unterschied . Es ist nicht euer Glau­
be . Ihr habt in euch selbst keinen Glauben , so wie ihr in 
euch selbst auch kein Leben habt . Ihr habt nichts , was ihr 
vorweisen könntet , nur leeren Raum . Gerade das aber soll 
euch bereit machen , Christus aufzunehmen , der alles in 
euch wirken will . Ihr müsst seinen Glauben aufnehmen , 
ebenso wie sein Leben und sein inneres Heil für euch , und 
müsst euch beständig vor Augen halten : Mein Glaube ist 
gar nichts wert . – Wenn ich für jemanden beten soll , stütze 
ich mich nicht auf meinen Glauben . Ich darf ganz einfach 
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sagen : »Hier bin ich , Herr . Wenn du willst , dass ich für 
diesen und jenen ein Kanal deiner Gnade sei , so lass alles , 
was nötig ist , durch dich geschehen .«

Denn Christus allein ist es , den wir brauchen .
Ihr , die ihr schwach seid , habt ihr eure Schwachheit 

Christus übergeben , ausgeliefert , dass er seine Wohnung 
in euch mache und in euch wirke ? Habt ihr darüber nach­
gedacht , warum er des Menschen Sohn heißt ? Darum , weil 
Jesus Christus das vollkommene Urbild des Menschen ist . 
Jesus ist der Mensch , der die vollkommene Menschheit 
darstellt . Jesus ist der Mensch , der in seiner Person alles 
hat , was der Mensch sein soll und nötig hat . Die ganze 
Fülle einer vollkommenen Menschheit wohnt in ihm , so 
dass in ihm all das vereinigt ist , was der Mensch braucht . 
In seinem Geist ist alles , was ihr für euren Geist benötigt , 
und indem er ihn euch gibt , verleiht er euch einen Teil von 
ihm, er gibt sich selbst , nicht aber wie die Welt gibt .

So könnt ihr Gnade um Gnade haben . Christus fließt 
über von Leben , nicht für sich selbst , sondern für die 
Menschheit , denn für sich selbst bedarf er es nicht . Mächti­
ger als alle Naturkräfte wohnt jene Kraft in ihm , die ihn aus 
dem Grabe brachte , nicht zu seinem Eigennutz , sondern 
zu unserem Heil . Er ist mein , so gut wie ich ein Glied an 
seinem Leibe bin , und so kann ich das Leben des Sohnes 
Gottes in mich aufnehmen . Wollt ihr dieses Leben heute 
in euch aufnehmen ? Ihr werdet dadurch nicht nur inner­
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lich heil , sondern in euch wird neues, ewiges Leben sein , 
das allen euren Bedürfnissen genügen wird ; ein Strom des 
Lebens , der unsere Seele von allen Gebrechen befreien 
wird , wenn wir ihn nur in uns wirken lassen . Darum nehmt 
Christus in seiner ganzen Fülle auf .

Und – nehmt ihn jetzt auf !

Gott hat mir ein Geheimnis geoffenbart , damit ich es 
euch mitteile : Es handelt sich um eine mächtige geistliche 
Waffe , die euer Herz aus jeder Schwierigkeit , aus jeder 
Gefahr retten , jede Furcht bannen und euch durchs gan­
ze Leben bis durchs Todestor zur Ewigkeit geleiten wird . 
Der Apostel Paulus redet von »einem Geheimnis , das 
verborgen gewesen ist von allen Zeiten und Geschlech­
tern her« , das die Welt vergeblich zu ergründen gesucht 
hat , das den Weisen verborgen geblieben ist , und von dem 
es heißt , dass es »nun geoffenbart ist seinen Heiligen« 
(Kolosser 1 ,26) . Um dieses Geheimnis all denen mitzuteilen , 
die es würden fassen können , hat Paulus die damals be­
kannte Welt durchreist . Hier ist das Geheimnis :

Christus in uns, 
die Hoffnung der Herrlichkeit .
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Christus in euch!
Das war das Geheimnis , das Paulus weitergeben woll­

te , das Geheimnis , das auch in mir Wunder gewirkt hat ! 
Es sind viele Jahre her , da ging ich schuldbeladen zu 

Jesus . Ich erfasste das Geheimnis , und er nahm mir alle 
meine Furcht und Schuld ab .

Jahre gingen darüber hin und ich wurde gewahr , dass 
die Sünde noch immer Macht über mich hatte ; dass die 
Versuchungen mir zu stark waren . Wieder kam ich zu Je­
sus , und wieder sprach er leise zu mir : »Christus in euch« , 
und ich hatte den Sieg , Ruhe und Seligkeit .

Wie köstlich ist mir dies Geheimnis seit mehr als zwölf 
Jahren geworden !

Dann aber brach auf einmal meine Gesundheit zusam­
men . Von früher Jugend an hatte ich viel gearbeitet und 
meine Kräfte nie geschont . Kaum war ich im Amt , hatte 
ich schon einer großen Gemeinde zu dienen . Ich war oft 
müde . Hundertmal hatte ich während der Predigt ge­
glaubt , erliegen zu müssen . Ich konnte nicht einmal mehr 
bergauf gehen ohne starke Atemnot . Oft glaubte ich , ersti­
cken zu müssen . Mein Herz und mein Nervensystem wa­
ren total erschöpft . Damals hörte ich vom Erstarken und 
Heil-Werden durch Glauben , aber ich bekämpfte das . Ich 
fürchtete mich davor , denn in den theologischen Schulen 
hatte ich gelernt , dass die Zeit des Übernatürlichen vorbei 



sei . Ich konnte mich von dem , was ich gelernt hatte , nicht 
frei machen . Meine Vernunft stand mir im Wege . Aber als 
ich dahin kam , meine ›Dogmatik zu Grabe zu tragen‹ , wie 
Missionar Schrenk es ausdrückte , da liess mich der Herr 
wiederum die Worte hören : »Christus in euch« . Von 
dem Augenblick an nahm ich ihn für mein Leben , meinen 
Alltag und meine Aufgaben, wie ich ihn für meine Seele 
aufgenommen hatte . Ich wurde so gründlich getragen von 
ihm, gehoben und gestärkt , dass mir die Arbeit von da an 
eine wahre Lust geworden ist . Während vier Jahren habe 
ich meine Ferien in der Hitze von New York zugebracht , 
predigend und unter der Masse arbeitend wie nie zuvor . 
Außerdem hatte ich unser Haus in New York und sonst 
noch vieles zu besorgen . Der Herr begnügte sich nicht da­
mit , dass er mir mein Übel wegnahm , sondern er belebte 
mich so durch seine Gegenwart , dass ich mir heute meiner 
physischen Organe nicht einmal mehr bewusst bin , ich , 
der ich sonst zwölf Stunden im Tag fühlte , dass ich einen 
Magen habe , und der ich allerlei Diät zu beachten hatte .

Ich danke dem Herrn , der mich erlöst hat vom Leiden , 
von der Sorge um meine Gesundheit und von aller Ängst­
lichkeit , und der mir ein Leben gegeben hat , das nicht 
mehr Last ist , sondern Freude im Dienst des Meisters .

Ich litt ferner auch an geistiger Armut . Mein Geist war 
müde und umnebelt . Ich hatte Mühe , frei zu denken und 
zu handeln .
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Ich hätte für Christus schreiben und reden und ein gu­
tes Gedächtnis haben wollen , um über meine Kenntnis­
se jeden Augenblick frei verfügen zu können . Ich ging zu 
Christus und fragte ihn , ob er nicht auch in dieser Bezie­
hung etwas für mich habe . Er antwortete : »Ja mein Kind , 
ich bin dir gemacht zur Weisheit« (1 . Korinther 1 ,30) .

Zuvor irrte ich ständig , machte Fehler , war dann unru­
hig darüber und dachte , wie ich das in Zukunft verhüten 
könnte . Aber als Jesus mir sagte , dass er meine Weisheit 
sei , als ich wusste , dass »wir Christi Sinn haben« (1 . Ko-

rinther 2 ,16) , dass er meine Sinne und Gedanken unter sei­
nen Gehorsam bringen könne – mit einem Wort , dass er 
meinen Kopf und mein Denken zurechtbringen könne , 
da nahm ich ihn auch hierfür auf . Von dem Augenblick an 
war ich auch erlöst von dieser Unfähigkeit des Geistes und 
geniesse seither im Gegenteil große Geistesruhe . Früher 
schrieb ich zwei Predigten in der Woche und brauchte drei 
Tage für eine ! Jetzt habe ich jeden Monat hunderte von 
Seiten zu schreiben und außerdem wöchentlich viele Ver­
sammlungen zu leiten . All das wird mir jetzt ganz leicht , 
denn Jesus ist meinem Geist zu Hilfe gekommen , und ich 
erfahre , dass er selbst unser Verstand und unsere Geistes­
kraft ist .

Sodann litt ich auch an Unentschlossenheit des Wil­
lens . Ich sagte zu Jesus : Kannst du nicht auch mein Wille 
sein ? Er antwortete mir : Ja mein Kind , »Gott ist es , der 
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in euch schafft das Wollen und das Vollbringen« (Philip-

per 2 ,13) . Dann lehrte er mich hinfort , wo und wie es gelte , 
fest zu sein , und wo und wie es gelte , nachzugeben .

Viele Leute haben einen entsprechenden Willen , aber 
sie wissen nicht , wie und wann ihn zu gebrauchen . Ich ging 
auch zu Jesus wegen meinem Glauben und wegen meiner 
Arbeit , mit allem , was meine Aufgaben betraf , und nie litt 
ich Mangel . Auch ihr , die ihr dies lest , könnt Kraft und Hil­
fe erfahren aus diesem köstlichen Geheimnis : »Christus in 
euch« . Auch ihr könnt es besitzen und noch mehr davon 
Gebrauch machen , als ich es getan habe ; denn es kommt 
mir vor , als habe ich kaum ein wenig davon erkannt , was er 
alles wirken kann . Er wird euer ganzes Leben verändern . 
Darum ergreift ihn für Zeit und Ewigkeit !

Christus in allem – aus ihm könnt ihr schöpfen 
Gnade um Gnade , und ihr werdet von Kraft zu Kraft , von 
Herrlichkeit zu Herrlichkeit gehen , von jetzt an bis in alle 
Ewigkeit .� o
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Kommt her zu

mir
alle, die ihr mühselig und beladen seid,

so will ich euch erquicken !
MATTHÄUS 11,28



A lbert Benjamin Simpson (1843-1919) 
war kanadischer presbyterianischer Theolo­
ge , Pastor in New York City und Gründer von 
The Gospel Tabernacle und der evangelikalen 
Missionsbewegung Christian and Missionary 
Alliance. Schon als Jugendlicher begann er 
Schriften mit puritanischem Inhalt zu verfas­
sen . Seine Eltern drängten ihn zum Studium 
der Theologie , das er am Knox College in To­
ronto absolvierte , was sich jedoch negativ auf 
seine Gesundheit auswirkte . 1865 wurde er 
als Pastor der kanadischen presbyterianischen 
Kirche ordiniert  und nahm zuerst eine Pfarrstelle in der Kirche von Hamilton in Onta­
rio an , die 1200 Mitglieder umfasste und bis zu seinem Weggang um 750 Personen zu­
nahm . 1873 zog er nach Louisville in Kentucky , wo er in der Chestnut Street Presbyterian 
Church Pfarrer wurde und dieses Amt bis 1879 ausübte . Von seiner Pfarrstelle an der 
13th Street Presbyterian Church in New York City trat er später zurück , weil gegen seinen 
ausgesprochen evangelistisch-missionarischen Dienst an den Armen der Stadt Wider­
stand erwuchs . So gründete er die Organisation The Gospel Tabernacle , wo arme Ein­
wanderer , Matrosen , unverheiratete Mütter und Waisen versorgt und Missionseinsätze 
vorbereitet  wurden. Er gründete auch eine Bibel- und Missionsschule , The New York 
Missionary Training College , die heute Nyack College heißt . Dort wurden Interessierte in 
der Bibel unterrichtet und auf die Missionsarbeit vorbereitet .

Simpson schrieb Hunderte Artikel und Bücher und gab die Wochenzeitschrift The 
Word , the Work and the World heraus . Er gewann viele Personen für die Christian and 
Missionary Alliance-Bewegung durch seine Predigten , durch die sommerlichen Ver­
sammlungen und durch seine Bibel- und Missionsschule .� Quelle: Wikipedia
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Ich gehe einher
in der Kraft
des Herrn

Herrn;
ich preise

deine
Gerechtigkeit allein.

Psalm 71,16



Ich bin das Licht der Welt  .
Wer mir nachfolgt  , wird nicht in der Finsternis wandeln , 

sondern er wird das Licht des Lebens haben .
Joh 8 ,12 

Ich bin die Tür  .
Wenn jemand durch mich hineingeht , 

wird er gerettet werden 
und wird ein- und ausgehen und Weide finden .

Joh 10 ,9

Ich bin der gute Hirte
und kenne die Meinen und bin den Meinen bekannt …

Joh 10 ,14

Ich bin die Auferstehung und das Leben  .
Wer an mich glaubt , wird leben 

 auch wenn er stirbt …
Joh 11 ,25

Ich bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben  ;

niemand kommt zum Vater als nur durch mich !
Joh 14 ,6

Ich bin der Weinstock  ,
ihr seid die Reben .

Wer in mir bleibt und ich in ihm , der bringt viel Frucht ; 
denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun .

Joh 15 ,5


